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Reuenbürg, Dienstag, den6. Dezember 1921. 79. Jahrgang.
Deutschland.

Pi«»,,m.t A,rll», 3. Dez. Der »Vorwärts" macht darauf auf-
,chwb>d.n'k"r,chn.',"^ >hm. daß die Polen ihre Auslandspropaganda jetzt nach

»<« »L»>dz deiSchaum„  Memel und Ostpreußen verlegt haben. Ter Leiter
V4HL. Schaum erst morgen«adw«!tzi jkkÄuslanÄspropaganda Heri vöcrsch êstichen

Wohin die Fahrt gehen soll zeigt eine in
^Kt -t. In allenA»°»h-li>>.Dn,»Mich hergestellte und von polmscher Hand verbreitete
chM, Parillmerte- u-SriieurMii», ^ welcher Danzig, Ostpreußen, Memel und Litauen

I-ieiMiir Gl « AL.ÄL W °°ü:M iL " 7°L'
L -ttt « k Danzigs und der Vororte statt. Seitens der Ange

g Uhr " '« ^ war die Beteiligung außerordentlichrege. Für die
«MH Ge Liste find 2934 Stimmen, skr die polnische Liste

'stimmen abgegeben worden.
«omwuniKischer Terror i« Fepu»L«- efiirWri»

NieberschSwenfeld.Vollzählig erscheine».
Ei. Arbeit«-

Neuenbürg.
München, 3. Dez . Der VerfolgungSauSschutz deS bayeri-
» Landtags behandelte heute die Verhältnisse in Nieder-

. Mnfeld. Der Vertreter des Justizministriums erklärte zur
Unser langfährrges, trr« Pfrage, daß die Festungshaft landesrechtlich geregelt und

Mitglied Helbmaier mü , Rechtsgültigkeit und Vereinbarkeit mit den reichsgesetz-
durch einen sanften Tod », »>Bestimmungen ausdrücklich anerkannt ist. In Nieder-
feinem schweren Leiden»ck « feld hätten die Beamten und Las Aufsichtspersonal ge-

6 .7 Terror einer radikalen Gruppe der Gefangenen ge-
^ju zahlreicher BeteiliW werden müssen. Es seien Leute, die auch für die Zu-

an der Beerdigung ladet^ staatsgefährlich angesehen werden müßten, da sie
der Ausschuß G Aufenthalt in Niederschönenfeld dazu benützen, sich zu

und politischen Führern in kommunistischem
auszubilden . Drohungen mit Kerker und Erschießen

«Lp s i-den nicht nur gegen Beamte und Aufseher , sondern auch
WeiüNkltV - Mandersgesinnte Mitgefangene gerichtet. Außerdem hät-

' ^ sich die radikalen Festungsgefangenen bemüht, Außen-
Ockb I BNn » fiilde zu bestimmen, Revolver und Brandstoffe in die Fe-

,gschmuggeln,  in der u. cr. Totschlagwerkzeuge gefunden

3" der Aussprache lehnte der Vertreter der MehrheitS-
sur 1922 sind vorrälig m«.>Estm die Anträge der äußersten Linken auf Schaffung
L Mkkb 'slbkll BllchßllidlV«rallgemeinen Amnestie für politische Straftaten und Ein-

Äng von Verfahren wegen politischer Vergehen , sowie einen
^ng . . auf Vorlage eines Gesetzentwurfes zur Gewährung

WWWWWWWWWM , Straffreiheit für politische Gefangene ab. Seine Partei
- - . ^  ikreit, in eine neuerliche Prüfung einzelner Straftaten ein-

Brrkenfelo.  und so weit als möglich auf einen Strafnachlaß hin-
Ein noch wenig getrog'i Wirken. — In der Abstimmung wurden sämtliche Anträge

i äußersten Linken abqelehnt ; angenommen dagegen wurde
il den bürgerlichen Stimmen ein Antrag , das heute borge-
qme und sonst vorliegende Material drucken zu lassen und

«eignete Auszüge in die Presse zu bringen.

Größe 46 , billig zu verkam Die Kosten der interalliierten Kommisfione« .

E .H. Ekrohhälter, ! x^ lm, 3. Dez . In einigen Blättern ist dieser Tage eine
Baumgartenstr. AMzüber die Kosten der interalliierten Kommission erschienen,

?irrige Angaben enthält . Die Gcsamtkosten der Kommissio
Höfen  a . Enz.

Eine 33 Wochen träÄ"-i" Deutschland sind weit höher. Die dort genannten Zah-

Mtz'iA
FliM

Zkönnen sich nur auf Berlin allein beziehen. Die Gesamt-
> - ^ ."1 «men der Auslagen für Kommissionen, abgesehen von den

riter unten aufgeführten Kosten, betragen für den Monat Ok-
ber 23457 641,63 Mark. Sie verteilen sich u. a. wie folgt:
Äin: 1250 330,50 Mark, Breslau 248 341.75 Mark, Kassel:

- , - Mark. Koblenz: 121960,75 Mark. Dresden: 204546,61
(unter zwei die Wahl) hl» Düsseldorf: 209 588 Mark, Kiel: 157 627M Mark, Mün-
verkaufen Aachen2: 401003,99 Mark, Stettin: 215 543,60 Mark, Stuttgart:

»eora « roßmau ». L118,20 Mark, kleinere Städte : 291905,99 Mark. — Es feh-
- - - flli noch die Zusammenstellungen für Königsberg i . Pr . und

: Bremen.
- , übrigen Kosten umfassen : Kosten für Unterbringung

Offizieren, für Unterbringung für Mannschaften, für Jn-
Eetzung von Kraftwagen , für Geschäftszimmer, für das
Ätsche Personal , Kosten allgemein sachlicher Natur , Kosten
l Heizung und Beleuchtung , Kosten für sanitäre Zwecke und
>>m anderer Art , die unter den vorstehenden nicht unrerzn-
Mn sind. Die Kosten für die Gehälter der Mitglieder der

Autrolltommissionen sind in der obigen Ausstellung nicht in-
Uiffen.

Wien, 5. Dez . Infolge der Straßenexzesse verlassen die
jremdcn panikartig Wien . Die Züge nach dem Westen sind
Erfüllt. Die Hotels stehen fast völlig leer. Die Arbeit ist
«all wieder ausgenommen worden, nur die Gastwirtschaften
G Kaffees sowie die Geschäfte bleiben geschlossen. Die Kaf-
Whaben ungefähr 12 000 Angestellte entlassen.

Die Kreditkommstfio « der Regierung.
Berlin, 4. Dez. Der Reichskanzler berief zu Mit-

Dern der Kreditkommissian bei der Reichsregierungfol
Ke neun Herren: Den Präsidenten der Reichsbank, Exzellenz

Drucksache»
Briefbogen, Postkarten,^
nungen, Anhänger, Ru
schieiben,Broschüien,Prosss . . . . . . „
Programme, Verlobun» Havenstein, den Präsidenten der Berliner Handelskammer

^ Industrie- und des Handelstages, Franz v. Mendels-
Inhaber der Bankfirma Mendelssohnu. Co., Dr. Karl

VereinsdrucksachenueserN Mchior, Mitinhaber der BankfirmaM.-M. Marburg u. Co.,
geschmackooll, schnellu»° «Hamburg; Franz Urbig, Geschäftsinhaber der Diskonto-

mäßigen P " 'sen. Mchgft Berlin,- von Stauß , Mitglied des Direktoriums
Glückwunschkarten, Konvoi« deutschen Berlin ; Geheimrat Dr . Kreuter, Dele-

Mer des Verwaltungsrates der Treuhandverwaltung für
W dewsch- niederländischeFinanzabkommen; Geheimrat
^r. Hugenberg, Mitglied des Reichstags, Präsidialmitglied

Reichsverbandes der deutschen Industrie ; Hans Krämer,
^vertretender Vorsitzender des wirtschaftspolitischen und des
^stenhandelskontrollausschusses des Reichswirtschaftsrates:

in
karten, Rechnungen ohne,fs'
a reicher Auswahl vorr''
r . R « m - r» M«

Inh . D. Sir «« -

Geheimrat Bücher, geschättsführendes Präsidialmitglied des
Reichsverbandes der deutschen Industrie.

Die «e«e» Bear«teriforderrmge».
Berli ». 5. Dez. Der Zeitungsdienst des Deutschen

Beamlenbundesteilt mit : Die von sämtlichen Sp 'tzenorgani-
sationen der Regierung unterbreitete neue Eingabe umfaßt
folgende Besoldunasforderungen: 1. Aenderuna der Grund
gehälter im Sinne der Verengerung der Abstände insgesamt,
sowie zwischen den einzelnenB soldungsgruppen. 2. Aende-
rung der Höhe des Teuerungszuschlages unter stärkerer An¬
passung des Einkommens an die Teuerung; um damit der
Notlage der unteren und mittleren Einkommensgruppen ge-
recht zu werden. Außerdem wird eine Verbesserung der
Einkommensverhältnisse der Diaetare, der Beamten im Vor
bereitungsdienst und der im Vertragsverbältnis stehenden
Beamten und der Pensionäre gefordert. Für die Arbeiter
und die Angestellten wurden entsprechende Forderungen er¬
haben. Zur Durchführung der der Reichsregelung entsprechen¬
den Erhöhung der Bezüge der Beamten, Angestellten und
Arbeiter der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände wird
die Bereitstellung von Reich?Mitteln für die Länder und
Gemeinden verlangt. Die Neuregelung soll mit Wirkung
vom 1. Oktober erfolgen. Die rascheste Auszahlung der
Mehrbeträge noch vor Weihnachten wird für dringend er¬
forderlich gehalten.

Ausland.
Pari - , 5. Dez. Die Nachricht von der bevorstehenden

Zusammenkunft der Ententeminister in Paris bestätigt sich,
doch ist der Zeitpunkt der Konferenz noch nicht bestimmt

London, 5. Nov. Dr. Rathenau hat sich entschlossen,
seine Abrcise aus London um einige Tage zu verschieben.
Strafper fahre « gegen de« französischen Korre«

spsndenle « Pertinax
Pari - , 5. Dez. Der Sonderberichterstatterdes »Echo

de Paris ", Pertinax ist von seinem Blatte aus Washington
zurückgerufen worden, werl die Konferenz, wie das Blatt
sagt, beendet sei. Wie das »Oeuvre" mitteilt, hat Briand
Strafantrag gegen Pertinax einleiten lassen, und zwar auf
Grund eines Artikels des französischen Strafgesetzbuches,
wonach jedermann mit Verbannung zu bestrafen sei, der zu
Meutereien gegen französisches Gebiet auffordert. Das
französische Konsulat in Turin wüsse als französisches Ge¬
biet angesehen werde», weshalb der betreffende Paragraph
gegen Pertinax angewendet werden könne. Pertinax hatte
aus Washington die angeblich falsche Nachricht von dem
Zwischenfall zwischen Briand und dem italienischen Dele¬
gierten Schanzer ge>adelt, eine Nachricht, die in Italien
zu franzosenfeindlichenKundgebungen und zu Ausschreitungen
gegen französische Konsulate führte.

Der Pazifik Vertrag abgeschlossen.
Nach inoffiziellen Meldungen soll ein China-Abkommen

zwischen den Vereinigten Staaten, England, J »pan und Frank
reich unter Ausschluß Italiens abgeschlossen worden sein, welches
die Fragen des Pazifischen Meeres einschließlich der Flotten¬
stützpunkte erschöpfend regelt.

Nach einer Meldung der United Preß umfaßt der neue
japanisch-englisch-amerikanisch-französische Vertrag zwei Haupt¬
teile: Zunächst verpflichten sich die Signaturmächte, mit allen
Mitteln den Frieden im Stillen Ozean aufrecht zu erhalten
und verstehen sich weiter dazu, um dieses Ziel leichter zu
erreichen, ihre Flottenhasen nicht zu befestigen. Das Tele¬
gramm betont, es sei nicht bekannt gegeben worden warum Frank¬
reich zur Teilnahme an dem Vertröst ausgefordert wurde. Man
glaube aber zu wissen, daß die französischen Delegierten ohne Vor¬
behalt allen Bedingungen zugestimmt haben. Die Btfefti-
gungsklausel bezieht sich besonders auf die jamerikanische Jn 'el
Guam, sowie die japanische Insel Bonin.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 6. Dezbr. Der Christliche Verein

junger Männer  hielt am gestrigen Sonntag abend im
Gemeindehause eine Abendunter Haltung ab, zu welcher er
seine Freunde und Gönner eingeladen hatte. Vorstand
Obersteuersekretär Wagner  begrüßte die Erschienenen und
teilte mit, daß wir diesmal von einer Aufführung Abstand
genommen häitm und der Abend mehr den Charakter eines
Werbeabends für unsere Sache tragen solle. Den Mittel¬
punkt der Veranstaltung bildete eine Ansprache von Herrn
Stadtmissionar V e l t e- Pforzheim, welcher seinen Ausfüh¬
rungen 1. Petri 2, 5. sowie Nehemia 4, 1—15 zu Grunde
legte. Der Redner ging davon aus, daß wir vor einem
großen Trümmerhaufen stehen, nicht allein im Blick auf
unser deutsches Volk, sondern auch im Blick auf unsere
Vereiusarbeit. Tausende unserer Besten bedecken die Wahl¬
statt des Weltkrieges und Tausende haben unserer Sache
den Rücken gekehrt. Da gelte es, die zerrissenen Mauern

wieder zu bauen und den Kampf aufzunehmen wider die
Feinde des Thristentums. Um zu diesem Kampfe befähigt
zu sein, müssen wir uns aber als lebendige Steine erweisen,
die von dem großen Bildhauer sich so behauen lassen, » ie
er sie brauchen kann. Wohl manches yat sich schon in stiller
Nächte Stunden, « enn der Schlaf die Augen floh, die Frage
vorgelegt über das „Woher?" und „Wohin?" und keine
Antwort darauf gefunden. Es gibt nur eine einzige Ant¬
wort auf diese Frage und die lautet : Nimm Jesus mit in
dein Lebensschifftrin, dann fährst du sicher über den Strom
der Zeit und erreichst das Ziel deiner Bestimmung, nämlich
das ewige Leben. Dekan Dr . Megerlin  erzählte einige
Beispiele von todesfreudigem Bekennermut aus der Zeit der
ersten Christengemeinden, sowie aus der jüngsten Vergangen¬
heit im Baltenlande, wo vor etwa 2V» Jahren durch die
Hand der Bolschewisten Märtyrerblut geflossen ist. Möchten
auch wir eine ähnliche Etandhastigkeit beweisen, wenn bei
uns einmal solche Verhältnisse eintreten sollten. Zwischen
die Ansprachen waren passende Deklamationen und Solo¬
gesänge eingestreut. Die Eröffnung und den Abschluß de-
Abends bildete je ein Musikstück des Posaunenchors.

Neuenbürg , 6. Dez. (Erhöhung der Gebühren der
Aerzte.) In der am 6. November in Stuttgart stattgefun¬
denen Hauptversammlungdes Württ. Aerzteverbandswurde
die Forderung gestellt und einmütig angenommen, daß die
Gebühren in der Pcivatpraxis mit sofortiger Wirkung ange¬
messen erhöht werden müssen. Die Festsetzung der Sätze
bleibt zunächst noch den einzelnen Ortsvereinen überlassen.
Unter diese Gebühren herunterzugehen, ist grundsätzlich ver¬
boten; doch muß es selbstverständlich jedem Arzte überlassen
bleiben, bei weniger gut gestellten Kranken, insbesondere
Kleinrentnern, Angehörigen des Mittelstandes, Kriegswitwen
usw. eine Ermäßigung, die dem Einzelfall angemessen er¬
scheint, eintreten zu lassen. Bei solchen Aerzten, die gewohn¬
heitsmäßig in Fällen, in denen es nicht angezeigt erscheint,
Gebühren unter den ortsüblichen Sätzen berechnen, soll ein
ehrengerichtliches Verfahren durch den zuständigen Bezirks¬
verein eingeleitet werden.

Neuenbürg . 6. Dez. Freunden gediegener Kammer¬
musik ist demnächst Gelegenheit geboten, dieses im Enztal so
seltenen Genusses teilhaftig zu werden. Frau Fabrikant
Commerell,  welcher wir schon des öfteren solch reine
Freuden zu verdanken hatten, 'st es gelungen, das „Lauer¬
quartett ", bestehend auS den Herren Richard Lauer, Her¬
mann Hubl, Karl Weymar und Konzertmeister Hans Münch,
sämtliche aus Stuttgart , zu gewinnen. Die Namen Münch
und Hubl haben von früheren Konzerten im Enztal einen
guten Klang und auch die anderen Partner erhielten für ihre
Darbietungen in Stuttgart nur gute Kritiken. Aus der Vor¬
tragsfolge erwähnen wir 2 Quartette von Haydn op. 76
Nr. 2 und von Borodin v —Dur Nr. 2, ferner Duos für
2 Violinen von Spohr in v inoll. Diese Nummern bieten
Gewähr für höchsten musikalischen Genuß. Es darf erhofft
werden, daß der Besuch nicht hinter dem Gebotenen zurück¬
bleibt. Wir verweisen auf die Anzeige in der Mittwoch-
nummer.

Württemberg.
Stuttgart , 3. Dez. (Preisaufschlag der Friseure.)

Mit Rücksicht auf die neuen Lohnzulagen der Gehilf n haben
die Friseurgeschäfte die Preise erhöht. Rasieren kostet seit
1. Dezember2—2'/r, Rasieren und Frisieren 4, Haarschnei¬
den 8 Mark.

Stuttgart , 5. Dez. (Schwarzbrennerei und Zuckernot.)
Bekanmlich hat sich in vielen Obst-Kleinbrennereien in den
letzten Jahren eine Schwarzbrennerei entwickelt, die im
höchsten Maße geeignet ist, zur völligen Demoralisation der
Bevölkerung zu führen. Die leichte Art, Geld zu verdienen,
führt naturgemäß zu einem leichten Ausgeben. Geordnete
Sitten gibt es dabei häufig nicht mehr; insbesondere fehlt
es nachgerade an jedem sittlichen Gefühl für das Wohl und
Wehe der Allgemeinheit. Es ist schon schlimm genug, daß
rem kleinen Mann von dem reichen Obstsegen des Landes
keine Kirsche und keine Zwetschge mehr zuteil wird und
daß durch die Rübenschnitzel-Schwarzbrennerei der gute Ruf
des Kirschengeistes verloren gegangen ist. Neuerdings haben
sich die Kleinbrenner auf das Rohzucker-Verbrennen verlegt.
Selbst vor dem Versuch, reinen Kristallzucker vom Markte
wegzukausen und zu verbrennen, schrecken die rücksichtslosen
Vielverdiener nicht zurück. Leider unterliegt der Verkehr
mit Zucker nicht mehr der behördlichen Kontrolle. Die
Zuckerfabriken lehnen es ab, den Gemeinden oder den Kon¬
sumvereinen Zucker direkt zu verkaufen, sie haben ihre alten
Beziehungen zum Großhandel wieder ausgenommen, welch
letzter, teilweise wenigstens, den Zucker dorthin verkauft, wo
die höchsten Einnahmen zu erzielen sind. Dieses schandbare
Verhalten deutscher Geschäftsleute stinkt nachgerade zum
Himmel. Aufgabe der gesamten Bevölkerung ist es, den



Behörden bei der Nachforschung nach dem Verbrennen vonZucker behilflich zu sein. Es gibt vielerlei Gelegenheit festzustellen, welche Brennereien Rohzucker erhalten, die ihn«ngeblich als Pferdefutter verwenden wollen. Daß es gegendiese Sitte von gewissenlosen Geschaftelhubern keine Schwei'
gepslicht und keine Rücksicht geben kann, ist wohl als selbst¬
verständlich anzusehen.

Heilbronrr, 5. Dez. (Verhaftet und erhängt) Wegeneines in Hochgreuth O./A. Ellwangen verübten Einbruchs¬diebstahls wurde der 22 Jahre alte Reisende Karl Reinhartvon München und der 23 Jahre alte Reisende Patritz Kolb
von Heuchlingen O./A. Aalen hier festgenommen. DenTätern fielen 13000 Mk. in die Hände; von diesem Betrag»urde bei ihnen 7000 Mk. vorgefunden, der Rest war ver¬braucht. Beide sind auch noch weitererS raftaten verdächtig.Reinhardt hat sich nach seiner Vernehmung durch die Kriminal¬polizei im Polizeiarrest erhängt; der Tod war schon einge-tzceten, als die Sache entdeckt wurde.

B taub euren, 5 Dez. (Entwischt) Bei dem hiesigen
Gtationskommandoist eine Postkarte aus Newyork von dem»egcn Maisbezugsscheinfälschungen verfolgten Gastwirt undGetreidehändler Eckert von hier eingetroffen, die besagt, daß»an seine Verfolgung ruhig aufgeben könne, da er glücklichm Amerika gelandet sei.

Derurtschtes.
Die Kraftwagensteuer. Im Reichstags-Verbrauchssteuer-«tSschuß wurde das neue Kraftfahrzeugsteuergesetz beraten.Din Regierungsvertreter teilte dabei mit, daß die Einnahme>er Kraftwagen in Deutschland im Verhältnis zu anderen Säu¬bern nicht sehr groß sei. Für Deutschlandgab er folgendeStatistik bekannt, die den Bestand am 1. Juli 1921 illustriert:rund 30 000 Krafträder , rund 60 000 Personenkraftwagen, rundIO 000 Lastkraftwagen. Das bedeutet bei den Kraftfahrrädern«ine Annahme um 30 Proz ., bei den Personenkraftwagen um18 Proz . und bei den Lastkraftwagen um 237 Proz . gegenüberdem 1. Januar 1914. Der Ausschuß beschloß sodann, die sog.Kleinkrafträder von jeder Steuer zu befreien. Sonstige Kraft¬räder sollen nach den Beschlüssen des Ausschusses folgender¬maßen versteuert werden: Bis 1,5 PS 100 M., über 1,5 bisS PS 150 M.. über 3 bis 3ch PS 200 M., über 3,5 bis 4 PSL75 M ., über 4 PS 350 M .; für Personenkraftwagen wurdenfolgende Steuersätze beschlossen (mit Ausnahme der Kraft¬omnibusse) : für jede PS oder einen Teil davon 140 M ., vonden nächsten4 PS 170 M ., von den nächsten4 PS 200 M.,pon den weiteren PS 270 M . Bei Kraftomnibussen undLastkraftwagen wurde je nach den Eigengewichten des betriebs-kähigen Kraftfahrzeuges ein Steuersatz von 300 bis 2000 M.beschlossen. Elektrische oder mit doppeltem Antrieb ausgestat¬tete Lastkraftwagen sowie Zugmaschinen usw. sind je nachihrem Eigengewicht mit 150 bis 1000M . zu versteuern.Die neuen Zementpreise. Die Zementpreise wurden ein¬heitlich um 2000 M . pro Tonne erhöht . Sie lauten : Für dasnorddeutsche Gebiet 6040, für Rheinland -Westfalen 5800, fürSüddeutschland 6123 M . Bei Lieferungen für Staatsverwal¬tungen ermäßigen sich diese Preise um 70 M.Die Blütezeit der Papierfabriken. Die Verwaltung derLmmendorfer Papierfabrik in Ammendorf bei Halle a. S.beantragte die Verdoppelung des Aktienkapitals um 8 Millio¬nen Mark Stammaktien und 500 000 M . Vorzugsaktien. DieGesellschaft, die in den letzten beiden Jahren je 60 Proz . Di¬vidende verteilte, hat ihr Aktienkapital erst Anfang diesesJahres um 4,1 Millionen Mark Stammaktien und 500 000 Vor¬zugsaktien erhöht und damals die Aktien ebenfalls sehr vor¬teilhaft zu 160 Prozent angeboten. Das Aktienkapital steigtnunmehr auf 17 Millionen Mark . Als Grund der neuenKapitalbeschasfuna wird die Bewilligung erheblicher Mittel fürnotwendige technische Verbesserung und Ersatzbeschaffung fürmaschinelle Einrichtungen angegeben.

Heimschaffung deutscher Kriegerleichen. Nach MitteilungtzeS Reichsministersdes Innern bestehen nunmehr gegen dieHeimschaffung deutscher Kriegerleichen aus dem Auslande vondeutscher Seite keine Bedenken mehr. Für die Rückführungfind folgende Bedingungen maßgebend: 1. Die gesamten Kostenfind von den Angehörigen zu tragen . 2. Die Identität mutzeinwandfrei feststehen. Die Genehmigung zur Ueberführungerteilt das Zentralnachweisamt , durch dessen Vermittlung dieZustimmung des betreffenden Fremdstaats eingeholt wird. DieAnträge sind daher grundsätzlich an das ZentralnachweiseamtNr Kriegerverluste und -gräber in Spandau , Schmidt-Knobels-

dorf-Straße , zu richten. 8. Die Ruhe der übrigen Toten darfdurch die Ausgrabung von Leichen nicht gestört werden. 4. Beider Ueberführung müssen alle von der Gesetzgebung gefordertenVorschriften beachtet werden. Dies bezieht sich auch auf dieGesetzesvorschriftender Länder , aus denen die Leichen ausge-führt und durch sie befördert werden. 5. Für Fehler bei derGrabangabe haftet das Reich nicht. Wegen derartigen Fehlernkönnen keinerlei Ansprüche an das Reich gestellt werden.6. Angehörige, die Kriegerleichen aus dem Auslande überfüh¬ren, verpflichten sich zur Instandsetzung und Instandhaltungder neuen Gräber in Deutschland. Zur Laufenderhaltung derGräberlisten ist es notwendig, daß die Angehörigen dem Zen¬tralnachweiseamt eine genaue Mitteilung zugehen lassen, wodie Leiche ausgegraben und wohin sie umgebettet worden ist.Anträge aus Ueberführung von Kriegerleichenaus Deutschlandin das Ausland sind gleichfalls an das Zentralnachweisamtzu richten.
Das teure Wien. Obwohl in Wien augenblicklich die kauf¬männische Konjunktur als glänzend bezeichnet wird und dieVorbereitungen zur Frühjahrsmesse in vollem Gang sind,macht sich doch eine zunehmende Teuerung immer mehr be¬merkbar. Ein Zimmer in einem ersten Hotel kostet augenblick¬lich für eine Nacht nicht weniger als 12 000 Kronen.Die Geldentwertung in Oesterreich. In Anbetracht derungeheuren Steigerung der Kosten der Lebensbedürfnisse, diein den letzten Wochen in Oesterreich eingetreten ist, empfiehltes sich, von der amtlichen Veröffentlichung über eine Statistikder Nahrungsmittelversorgung Kenntnis zu nehmen. DerVerpflegungsaufwand (ausschl. für Ernährung ) für eine Per¬son beziffert sich im Monat November auf 9420 Kronen gegen1664 Kronen im Januar , für eine vierköpfige Familie erhöhtsich diese Ziffer in dem genannten Zeitraum von 4795 Kro¬nen auf 27 714. Die Indexziffern sind von 100 (Januar 1921)auf 566 im November für eine Person , auf 578 für einen vier¬köpfigen Haushalt gestiegen.

Ein Skandal . Seit vier Wochen funkte der Name „Lan-dru " auf Tausenden von Telegraphen- und Telephondräh¬ten in die Welt hinaus , jedes Wort , das er spricht, wird überden Ozean gekabelt, jede Miene von ihm photographiert , kli¬schiert und der Mitwelt aufbewahrt, Hunderte von Journa¬listen lauern täglich auf seine Worte, um sie silbengetreu miteiner genauen Schilderung seines Befindens in alle Welthinauszusenden. Zehntausende von Zeitungen und Zeitschrif¬ten verkünden täglich in spaltenlangen Artikeln und Plaude¬reien den Namen Landru . Die hohe Politik , ja selbst die Wa¬shingtoner Konferenz, tritt an Interesse zurück! Die Bart¬tracht Landrus ist zur großen Mode, wenigstens vorläufigin Paris , geworden. Landru ist der Held des Tages , die inter¬nationale Berühmtheit von heute! Wer ist Landru , dessenNamen die „Kultur"-Menschheit von heute so hypnotisiert, mitdessen Taten Millionen von Zeitungslesern dies- und jenseitsdes Ozeans täglich in Aufregung und Spannung versetzt wer¬den? Ein ganz gemeiner Verbrecher, niedrig und dabei raffi¬niert w(e selten einer vor ihm, ein gewöhnlicher Raubmörder,der viele Hunderte von Frauen mit Heiratsanzeigen an sichlockte, ihnen das ersparte Vermögen abnahm und zehn odernoch mehr seiner armen Opfer ermordete, verbrannte und ihreAsche in seinem Garten vergrub . Des zehnfachen Mordes be¬schuldigt steht er vor den Schranken des Pariser Gerichts. Dasist Landru , der Held des Tages ! Wir Deutschen aber solltenuns des wahren Berufes der Presse bewußt bleiben. DieserBeruf besteht in der Aufgabe, der Wahrheit zu dienen und derMenschheit Führerin nach aufwärts zu sein. Wie aber auchin deutschen Weltblättern der Fall Landru behandelt wird, ist-ein Skandal . Wilde Sensationslust führt auch hier zu einerVergiftung des Volkes und schmeichelt niedrigsten Instinkten.Gewiß, der Fall Landru ist ungewöhnlich und mußte zurWarnung und Abschreckung bekannt gemacht werden. Das istPublizistische Pflicht. Aber wie man es treibt , ist Volksvergis-tung schlimmster Art . Dagegen kann sich der gesunde, nor¬male Sinn nicht scharf genug auflehnen.
Ueber einen vergeblichen Kampf gegen die schwarz-weitz-rote Flügge meldet ein deutscher Farmbesitzer aus der Nähevon Grootfontain -Nord (geraubtes Deutsch-Südwestafrika) fol¬gende wahre Geschichte: Kaisers Geburtstag 1921. Die deut¬schen Bewohner Grootfontains stehen in Scharen auf denStraßen und zeigen fröhlich lachend nach dem Turm der engli¬schen Funkenstation. Von der Spitze des 80 Meter hohenTurmes weht stolz die schwarz-weiß-rote Flagge, die ein Deut¬scher während der Nacht dort angebracht hat . Nicht langedauerts , da erscheint ein Zug englischer Soldaten und ballertlustig aus den Flinten , um die deutsche Flagge herunter zuschießen. Aber keine Kugel trifft . Ein zweiter englischer Zugerscheint. Der englische Offizier gibt einem Soldaten den Be¬fehl, die Flagge herunter zu holen. Der Aermste klettert

Die Liebe siegt.
" Roman von Erich Ebenslein.

4H INachdruck verboten>
„Anderswo? Lena machte große Augen. Dann flüstertesie scheu: „Häusel — hättest du etwan gar Verdacht auf wen?"Er tat , als überhöre er die Frage.
„Das mit der Pfeifen stimmt auch nicht. G'rad das nicht!Der Giedel hat die seinige immer in der inwendigen Rock-lösche getragen Kalt war 's dazumal. Winter war 's . Wirder wohl den Rock zugehabt haben und nicht offen! Jetzt frag'ich— wie kann er beim zugemachten Rock die Pfeifen ausder inwendigen Tasche verloren haben?"
Lenas Mick bohrte sich förmlich in Hansels Augen.„Wahr ist'sl . . . Aber rat ' weiter — die Pfeifen —ße war doch dort — wie kann das sein?"
Er zuckte die Achseln.
„Du mein! Kann er's nicht anderswo verloren haben— schon früher? Und ein anderer hätt 's gesunden . . .?"Sein Blick glitt unsicher an ihr vorüber ins Weite.„Weiß eins denn für gewiß, ob er das Pfeifel dazumalüberhaupt mitgenommen hat von daheim, wo ihr so überhapsdavon seid?"
Lena fuhr zusammen, als habe sie einen Schlag bekom¬men. Einen Augenblick lang kreuzten sich beider Blicke, umdann scheu auseiuanderzufahren wie die ertappten Verbre¬cher. Eine Weile blieb es ganz still zwischen ihnen. Dannraffte Lena mechanisch die Blumen in ihre Schürze und standauf.

„Warum", murmelte sie mit abgewandtem Kopf, „warumgehst dann nachher nicht zum Richter und sagst ihm das?Dreimal diese Boche warst du drüben in Aflenz . . . warumsagst es ihm nicht? Kann sein, daß er gar nicht denktauf das !"
„Warum ?" Hause! klopfte seine Pfeife aus und vertratzornig die noch glühende Asche am Erdboden. „Weil ich eindummes Luder bin! Weil ich nicht mehr als Schneider-kurasch in mir Hab!" Dreimal drüben — jawohl! Und immervor der Tür gestanden und nicht hineingetraut ! Schau michnur an, Bäuerin — ja — so einer bin ich!"„Aber . . ."

l „Dabei druckt'? mick Tag und Nacht", fuhr er hastig fort.„Nicht das allein! Mehr wüßte ich ihm noch zu sagen, demGestrengen — viel mehr noch! War auch im Lammwirts-haus unten , mußt wissen . . . Hab da und dort was erhorcht."„Im Lammwirtshaus warst?" unterbrach ihn Lena er-staunt. „Und hast mir nie nichts erzählt davon? Haben siedich denn hineingelasscn?"
„Als East, versteht sich! Ais Gast, daß ich dort war ! Habmeine Zehrung redlich bezahlt wie jeder andere. So habensie mich nicht wegweiscn können, wiewohl mich der schwarz¬äugige Saggra scheel genug angeschaut hat. Den Wastl Habich gesucht, den Einleger, weißt, der dazumal, wie das Un¬glück geschehen ist, grad in der Einlege war beim Lammwirt.Ist aber nimmer dort. Hält nachher sollen zum Lucken-Paulihinüber. Ist aber nicht hingekommen. W'ssen's genau, woer eigentlich ist jetzt. . ?"

„Das hast denn vom Wasti wollen?"
„Ah nix — ein bissel diskutiert halt. Nachher, wennich den auffinde, mein ich wohl, daß ich mich hintraucnkönnte zum Bezirksrichter."
Wieder begegneten sich beider Blicke, wieder stoben siescheu auseinander.
„Gehen wir heim", sagte Lena endlich mit einem tiefenAtemzug, „ist schon spät. Schau — tun schon Licht anzün¬den in der Stuben unten . . ."
Schweigend fliegen sie hinab zum Hof.„Ist der Leonhard heimgekommen?" fragte Lena dieSchwester, als sie die Küche betrat.
„Nein," antwortete Angela gedrückt. „Aus der Weil'ist's, und ich kenne mich frei nimmer aus , wo er sein könnte?Die Almhütten sind doch zu und gewiß noch eingeschneit—jetzt ist er schon zwei Tage und eine Nacht fort —!"„Wird sich irgendwo hoch oben im Gebirge bei einemBauer verkrochen haben, damit er nichts hört und sieht —weißt wohl, Angela, daß die Mierzl heute Hochzeit feiert!Morgen — wirst sehen — kommt er wieder heim!"

„Unser Herrgott gib's . Wenn nur die Schneelawinen nichtso viel niedergingen! Alle fingerlang kracht's im Gelände,daß eins vor Schreck völlig nicht aus weiß."
Drinnen in der Stube saß der Föritz und dachte ähnliches.Als sich später das Gesinde zum Abendbrot einsand und erdas Tischgebet sprach, klang seine Stimme inbrünstiger als

schwitzend die 50 Meter innerhalb deS Turmes emporeinmal zur Höhe, einmal in die Tiefe und
und Strohprei

Einem zweiten Soldat , der sich freiwillig meldet, die
angetane, ungeheure Schande zu beseitigen, geht es nicht

piöduktienbörse uuv
Warenmarl

Der englische Offizier macht selber Len Versuch. Auck> 6»lingt 's nicht. Wütend ziehen die Soldaten wieder abdeutsche Flagge aber weht, bis Wind und Wetter sieDie Deutschen Groolsontains sind höfliche Leute. Eie ^auch den Feind zu ehren. Und als ein paar Monate>!?
die Engländer einen Festtag begingen, La weht wiederhvom Funkeuturm zwar keine Flagge, aber eine gelbeKhakihose. Dar hat die Engländer sehr erfreut.
kletterten nicht und sie schossen nicht, ließen die Khakibose
im Winde flattern . Sie stammte nämlich noch aus derAda Lettow-Vorbeck den Engländern Kummer machteder Lüftung dringend bedürftig. ' "^

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 5. Dez. (Landesproduktenbörse). Der Vs

schwung der sich in der vergangenen Woche auf devivisenmarkte vollzog, hat seinen Einfluß auch auf dmLtreidemarkt ausgeübt. Die Stimmung ist ruhiger,Käufer als Verkäufer nehmen eine abwartende StGein. Es notierten 100 Kilo ab württ. Stationen: U«.Weizen, je nach Lieferzeit 760—780 Mk. (am 28. ^770—800), Roggen 600 Mk. (nnverändert), Sommerim
730- 760 Mk. (740—780), Hafer 540- 570 (560- R
Weizenmehl Nr. 0 Nov.—Lieferung 1175—1200(1200-w
Brotmehl 925- 950 (950- 975), Kleie 410- 430(« -iändert), Heu 200—230 (200- 220), drahtgepreßteŝ85—95 (unverändert).
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Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Gerüchte über eine plötzliche Geneigtder englischen Regierungs - und Finanzkreise, DeutschlandHfür die Reparationsfälligkeiten im Januar und Februar A,schub zu gewähren, standen zwar im Widerspruch zu dem, d,der englische Schatzkanzler noch vor wenigen Tagen mit chNachdruck versichert hatte, fanden aber , als sie am 1. Dezechweithin verbreitet würden, vielfach Glauben . Die Folge j,von war eine jähe Erholung des deutschen Markkurses,ein Fallen der fremden Devisen fast auf die Hälfte des HWStandes , den sie noch vor wenigen Wochen einnahmen. ,ideutsche Mark notierten am 1. Dezember in Zürich 2,6523. November 1,90) Franken ; in Amsterdam 1,45(0,99) GM»in Kopenhagen 3,00 (2,00), in Stockholm 2,30 (1,56 Kr«in Wien 3522 (2247) Kronen ; in London 10,95(11,23) Schilliiund in Neuhork 0,55 (0P5 ) Dollar . 185 Mark undKTeil noch darunter , wurden am 1. Dezember für den Ichbezahlt, der acht Tage zuvor noch 280 bis 290 M. gegMhatte.
Börse.  Auf bloße Gerüchte hin . die noch durchweghBestätigung entbehren, kam der Umschwung auf demWmarkt zustande. Ihm folgte auf dem Fuße eine Entlastungkatastrophe an der Börse, ein „schwarzer Tag ", wie manhkaum je erlebt hat. Die verängstigte Spekulation , nameMdie große Zahl der urteilslosen Mitläufer , die ohne genüg«»!Kapitaldeckung den Tanz ums goldene Kalb mitmachten, schsich plötzlich aus ihren Engagements gedrängt oder schritt«von selbst ebenso kopflos zu Verkäufen, wie sie vorher in bkTag hineingekauft hatten. Der Kampf zwischen der Goldvrdtheorie und der nüchternen Rentabilitätsberechnung der M«wurde zu Gunsten Lerer entschieden, die, wie wir, seit Wocheund Monaten darauf hingewiesen hatten . Laß in der HaHfache die Dividendenhöhe für den Aktienkurs entscheidend isDer Rückschlag machte an einem Tage bis zu 500 Proz. d«sonst am meisten bevorzugten Papiere aus . Ob der Reimgungsprozeß vorhält , erscheint uns zweifelhaft. Zu wünsch«wäre es, daß nicht bloß die Besserung der deutschen Va!ut-sondern auch die Gesundung des Börsengeschäftes von Dan«ist. Gut gehalten bleiben lediglich die festverzinslichen Anlagiwerte : 5proz. Reichsschatzscheine 99, Kriegsanleihe 77,25, tzmWürttemberger 88.

Produktenmarkt.  Auch das Produktengeschäst Hsdurch den Rückgang der Devisenkurse eine Erleichterung«fahren. Die Preise haben sich sprunghaft erniedrigt. Plitztich wurde Ware angeboten, aber die Käufer blieben zumchzurückhaltend. In Berlin notierten am 1. Dezember, nachdesie die ganze Berichtswoche über von Tag zu Tag in die Hölgeschnellt waren, Weizen wieder 385 bis 390 (unverändert!/Roggen 301 (unverändert ), Sommergerste 385 (minus 5),'fer 302 (minus 8), Mais 360 (vor acht Tagen nicht notiert).

sonst, und er hängte gegen die Gewohnheit einen „GrußMaria " an am Schluß.
Während des Essens noch tat sich die Tür auf und Micheldrückte sich herein.
Er war den ganzen Tag abwesend gewesen. Morgenfrüh sollte er den Fvritzhof verlassen. Bislang hatte er nochkeinen Dienst gesunden.
Später , als die übrigen Dienstboten die Stube verließen,winkte ihn der Föritz zu sich.
„Na — hast heute was gefunden?"
„Nein, Bauer . Sie sagen alle, Leihkauftag wäre imAugust, und zu Iahranfang wären die neuen Dienstbotenschon eingestanden. Warum ich mich nicht früher gemeldethätte? Der Schwandtner vom Mitterberg hat gemeint, znSt . Thomas, daß es vielleicht ginge bei ihm, da würde Platz.Jetzt hat er den alten Wastl noch in der Einlege —"„Was — der Wastl ist beim Schwandtner?" fragteHansel, eben im Begriffe, die Stube zu verlassen, sich hastigumwendend.

Michel nickte.
„So sagt er, der Schwandtner."
„Und ich such ihn alleweil auf derherüberen Talseite!Bauer — wenn Ihr nichts dagegen hättet, möchte ich morgenwohl zum Schwandtner hinüber. Hätte zu reden mit demEinleger."
„Geh nur Häusel. Haben's derweil so noch nicht gnädigmit der Arbeit. Und du, Michel, wenn du noch bleiben willstbis St . Thomas — ich habe nichts dagegen."
„Könnt auch zur Birkenbichlerin hinüber —" murmelteMichel, „aufnehmen tat sie mich schon derweil. „Bin eh schonüber die Zeit geblieben . .
„Nein, nein, bleib nur . Wirst nicht wegen einer Wochedein Gewand und was du sonst noch hast, so weit umein¬ander tragen ! . . ."
Cr unterbrach sich verwundert.
„Ahndl — was macht Ihr denn? Den ganzen Tag gehtIhr heut schon herum und kramt bald da, bald dort in denTruhen ! Was sucht Ihr denn jetzt im Wandkastel?"Die Alte antwortete nicht. Ohne sich um die Anwesen¬den zu kümmern, holte sie eine dicke, gelbliche Wachskerze ausdem Fach, zündete sie an und stellte sie mitten auf den Tisch-
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(Fortsetzung sotgt.-

Ken- und Strohpreise sind an der letzten Stuttgarter Landes-
produktienbörseunverändert geblieben.

Warenmarkt.  Die Wirkung des Devisenumschlags
konnte in den Preisen des Warenmarktes bis jetzt noch nicht
E Ausdruck kommen. Das wird Wohl noch einige Zeit be¬
anspruchenund insbesondere davon abhängen, ob der Um¬
schlag mehr als ein vorübergehendes Börsenmanöver ist. Die
letzte Berichtswoche stand unter dem Zeichen einer drohenden
Aohlenkatastrophe und brachte auf dem Gebiete des Eisens
und der Textilwaren ferner in der Lederbranche und auf allen
Gebieten der Nahrungsmittel sogar eine weitere Verteuerung,
besonders in Fetten , Zucker usw. Es wird sich erst in acht
xagen übersehen lassen, ob überhaupt auf einen Preisabbau
zu hoffen ist.

Viehmarkt.  Die Preise zogen auch in dieser Woche
fortgesetzt an. Zuchtvieh wird jetzt verhältnismäßig wenig ge¬
handelt. Schlachtvieh wandert vielfach nach Norden . Cha¬
rakteristisch ist, daß das Pfund Schweinefleisch in Stuttgart
jetzt 24 M . kostet.

Holzmarkt.  Me Hausse ist noch überstürzter als von
zwei Jahren . Langholz und Schnittholz ziehen von Tag zu
Tag im Preise an . Zuverlässige Notierungen fehlen. Die
Marktlage ist ganz ungeklärt.

Neueste Nachrichten«
Stuttgarts . Dez. In der„Schwäb. Tagwacht'' schreibt

Abg. Heymann zu der Abstimmung über das Landeswappen:
Die in der Behandlung dieser Fragen unter den Parteien
zutage getretenen Differenzen entbehren jeden parteipolitischen
Charakters. Die Bemerkungen über das Auseinanderfallen
-er Regierungskoalition sind sinnlos, da es sich nur um eine
reine Zweckmäßigkeilsentscheidung handelt. Das Landes-
Wappen beschränkt sich nach den Beschlüssen zweiter Lesung
auf das Schild, über dessen Inhalt keine Meinungsverschieden¬
heiten mehr bestehen. — Daraus geht hervor, daß die Re¬
gierungspartei: sich geeinigt haben.

Saarbrücken, 15. Dez. Die „Saarbrücker Landeszei¬
tung" brachte eine Unterredung mit dem kanadischen Mitglieds
-er Regierungskommission, Waugh, der erklärte, daß nicht
beabsichtigt sei, den französischen Unterricht in den saarlän¬
dischen Volksschulen obligatorisch einzuführen, sondern nur
als Walhsach. Offiziell wird also der jüngst mitgeteilte Vor¬
stoß, der Regierungskommision dementiert. Es wäre aber
verkehrt, daraus den Schluß zu ziehen, daß die unter fran¬
zösischem Einflüsse handelnde Regierungskommission nun alle
weiteren Versuche der „friedlichen Durchdringung" de? Saar¬
landes aufgeben werde.

Leipzig, 6. Dez. Gestern begann im Volksbaus der
erste Reichsbetriebsrätekongreß für die Metallindustrie.
Außer den Regierungsbehördenwaren der Internationale
Metallarbeiterbung, die Metallarbeiterverhände Norwegens,
Oesterreichs und der Tschechoslowakei, sowie die großindu-
striellen Unternehmerverbände, u. a. die A. E. G. der Sie¬
mens-, der Kölner-Konzern und die Deutschen Werke ver¬
treten. Zum Vorsitzenden wurde der Abg. Dißmann gewählt.
Als erster Referent sprach Professor Lederer-Heidelberg über
das Thema „Weltwirtschaft".

Mehlis i. Thüringen, 6. Dez. In Zelle-Mehlis wurden
3 Hanfsäcke mit 5000 0 Mark Inhalt , die von der Bank
in Thüringen an die Mercedesweike in Zella-Mehlis ge¬
sandt worden waren gestohlen. Von den Tätern fehlt jede
Spur. — Im Armenhaus zu Friedrichsroda starb die In¬
sassin Löw. Die Verstorbene hat einige gemeinnützige An¬
stalten zu Erben ihres Nachlasses eingesetzt. Das Vermögen
bestand, wie sich jetzt herausstellte, in 23 Mans felder Kuxen,
-ie heute einen Wert von 600 000 Mark haben.

Berlin , 6. Dez. Laut Germania hat der Fürstbischof
von Breslau, Kardinal Bertram, eine oberhirtliche Warnung
vor übertriebenen Preissteigerungen landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse an die beteiligten Kreise gerichtet. Das bischöfliche
Mahnwort richtet sich an die ländlichen Kreise der Bevöl¬
kerung mit der dringenden Bitte, auf die zahllosen darbenden,
durch Hunger und Entbehrung schwer bedrängten Mitmenschen
in christlicher Gesinnung Rücksicht zu nehmen. Das Mahn¬
wort nimmt besonders Bezug auf die hohen Preise der
Kartoffeln, die das Hauptnahrungsmitteldes Volkes bildeten.
Ebenso aber wie die Landwirte, sollen auch alle anderen
Kreise des Volkes nach bestem Können dahin streben, die
Preise der Gebrauchsartikel in mäßigen Grenzen zu halten,

Berlin , 6. Dez. Die Note der Reparationskommission
ist in Berlin überreicht worden. Sie entspricht dem bereits
von uns veröffentlichten Wortlaut. — Die Reichsregierung
hat bisher noch keinen Antrag auf ein Moratorium bei der
Entente gestellt. — Wie der „Vorwärts" mitteilt, tritt heute
vormittag in der Reichskanzlei der Interfraktionelle Aus¬
schuß der Koalitionsparteien zusammen, um die politische
Lage und die Finanzreform-Vorschläge des Reichskabinetts
zu beraten. — Entgegen anderslautenden Meldungen erklärt
die „Deutsche Allgemeine Zeitung", daß die Auflösung der
Hundertschaft zur besonderen Verwendung endgültig beschlossen
sei. Die Auflösung sei bereits im Gange. — Gestern nach¬
mittag bewegte sich ein Zug von mehreren hundert Arbeits¬
losen durch die Lilienstraße, wo ein-Kleidergeschäft geplündert
wurde, nach der Brenzlauer 'Allee, wo eine Bäckerei ausge¬
räumt wurde. Die Polizei verhaftete 110 Plünderer. In
Neukölln räumten nachmittags mehrere hundert Personen
«ine Konditorei aus. Wegen der neuerlichen Plünderungen
in Berlin ist vom Polizeipräsidiumein erhöhter Polizeibereit
chaftsdiensl angeordnet worden. Die Wachen wurden ver
tärkt und Automobile der Schutzpolizei durchstreifen die ge-
ahrdeten Stadtteile. — Die unter dem Verdacht der Betei-
jgung an der Ermordung ihres Mannes verhaftete Frau
Hasenzahl hat heute der Berliner Kriminalpolizei ein Ge¬
ständnis abgelegt. Sie erklärte, daß ihr Mann sie mit dem
Kaufmann Ticke in einem Zimmer überrascht habe und daß
Ticke nach einem Wortwechsel ihren Mann erschossen habe.
Am den Mord zu verbergen, seien beide übereingekommen,
die Leiche in einem Korbe fortzuschaffen. Ticke leugnet die
Tat noch. — Durch ein Großfeuer in Timmendorfb. Halle,
das fünf Gehöfte einäscherte, ist ein Schaden von fünf Mil
uonen Mark entstanden. Es liegt Brandstiftung vor. —
Die Schneidemühlen-Werke Förster in Roßlau sind samt

großen Vorräten bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Der Schaden ist außerordentlich groß.

Hamburg, 5. Dez. In einem großen Schieber-- und
Betrugsprozeß vor dem Wuchergericht wurde der Kaufmann
Sinn neben einer Geldstrafe von 122000 Mk. zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Gericht ging damit «och
über den Antrag des Staatsanwalis hinaus. Sinn , der
ohne einen Pfennig Geld nach Verbüßung einer Gefängnis¬
strafe nach Hamburg gekommen war, hatte dort eine große
Kaninchenwurstfabrik angelegt, fabrizierte aber in Wirklichkeit
Rindfleischkonservenaus Pferdefleisch.

Beuthe«, 5. Dez. Wie hier bestimmt verlautet, sind
die Besitzungen der Grafen Donnersmarck an ein englisches
Konsortium mit dem Sitz in London verkauft worden. Die
Eintragung in das Handelsregister in London soll bereits
am 1. Dezember erfolgt sein. Die Gesellschaft wird firmieren:
Henckel von Donnersmarck. Beuthen, Estotss Ltd. London.
Der erste Präsident der Gesellschaft ist Graf Edgar von
Donnersmarck und sein Vertreter Lord Cozens Hardy. Die
technische Direktion in Oberschlesisn wird keiner Aen- erung
unterzogen, doch ist es wahrscheinlich, daß Vertreter des eng¬
lischen Kapitals als Direktoren nach Oberschlcsien dirigiertwerden.

Paris , 5. Dez. Es verlautet, Frankreich werde als
Garantie für die Gewährung eines Zahlungsaufschubsfür
Deutschland einen internationalen Kredit mit deutscher Zinsen¬
zahlung und Aufrechterhaltung der militärischen Sanktionen
fordern.

London, 5. Dez. Die irische Frage ist in ein akutes
Stadium eingetreten. Nachdem Lloyd George heute f,üh
eine Audienz beim König gehabt hatte, fand eine Sitzung
des Kabinetisausschusses für die irischen Angelegenheiten statt,
dem eine Vollsitzung des Kabinetts folgte. Darauf wurden
die Sinnfein-Delegierten in das Foreig Office gebeten, wo
die Beratungen forigeführt wurden. Der Ausgang der Be
sprechungen wird mit größter Spannung erwartet.

Heistngfors. 5. Dez Die letzten Nachrichten aus Ruß¬
land besagen, daß der bolschewistische Generalstao einen großen
Feldzug plane, um die Erhebung in Ostkarelien niederzu
schlagen. In Kareli n sind bereits bolschewistische Truppen-
verstäikungen eingetroffen. Wie die Zeitung „Helstngin Se-
nomat" erfährt, sind in den letzten Tagen 3000 zuverlässige
bolschewistische Soldaten von Petersburg an die karelische
Front abgegangen.

Newyork, 5. Dez. Dem Vernehmen nach werden die
chinesischen Delegierten, falls nicht die ganze Provinz Schan-
lung unversehrt an China zurückgegeben wird, die direkten
Verhandlungen beendigen und diese Frage der Abrüstungs¬
konferenz unterbreiten, da sie eine unvermeidliche Quelle für
Streitigkeiten und dazu angetan sei, den Frieden im Fernen
Osten zu stören.

Washington , 5. Dez. England und Japan werden
darauf dringen, daß das Abkommen über die FIoltenub«üstung
die Form emes Vertrages erhält und vom Senat unifiziert
wird. Wie von maßgebender Seite verlautet, stehen die
amerikanischen Delegierten diesem Gedanken nicht ablehnend
gegenüber.

Das schreckliche Lied.
Es muß alles herhalten . Jetzt, nachdem Lie früher von der

Rheinlandskommission verbotenen Lieder wieder zu singen er¬
laubt sind, allerdings mit der Bestimmung , daß die Art des
Gesanges aus die braven französischen Ohren nicht provozierend
wirken dürfe, verfällt Lie französische Propaganda auf eine
neue Idee . Sie teilt die Deutschen in solche ein, die das gräß¬
liche Lied, das schreckliche Lied „Deutschland über alles " singen
und die es nicht singen. Ueberslüssig zu sagen. Laß die letzteren
die von den Franzosen wahrhaft geliebten Deutschen sind, an
deren Wohlergehen Frankreich alles gelegen ist.

Die französische Propaganda hat im Schweiße ihres Ange¬
sichtes Len Rheinländern klipp und klar nachgewiesen, daß sie
im Grunde gar keine Deutschen sind. Daß sie ja eigentlich gute
liebenswerte Franzosen sind. Aber, was nützt Frankreich das
Rheinland allein ? Frankreichs Grenze muß größer sein. Auch
das Ruhrgsbiet gehört dazu. Also müssen auch die Westfalen
umgestempelt werden. Au guten Franzosen ? Nein , das geht
nicht. Also dann zu liebenswürdigen Menschen, die durch Liese
Liebenswürdigkeit genau wie die Rheinländer so ganz verschie¬
den sind von Len übrigen verpreußten Deutschen. Und die auch
genau wie die Rheinländer nicht das Lied singen „Deutschland
über alles ". So heißt es wahrhaftig in einem Reklameartikel
für das französische Propagandablatt : „I-a llsvus Lbsimns".

Ausgerechnet für dieses Blatt , das vorgibt , die Versöh¬
nung Frankreichs mit dem poetischen und philosophischen
Deutschland herbeiführen zu wollen , das sich natürlich von dem
militärischen Frankreich ausbeuteln lassen muß . Ach, wer ahnt
die Tiefe dieser Beglückungsseligkeit ! Nur mit dem gräßlichen
Lied hat die französische literarische Zeitschrift Pech. Sie legt
ihm einen Sinn unter , wie er nur dem Hirn eines Tartarm
der vrnncko Nation und seiner Geistesgenossen auch in anderen
Ländern entspringen kann. Tartarin sieht eben in allem eine
Bedrohung seines ureigensten Vorrechtes , einzig und allein die
„Vranäe Nation" zu sein, über der zu stehen niemand wagen
darf. Darum klinat ihm der Ausdruck „Deutschland über alles"
als Hohn seines Vorrechtes.

Eine literarische Zeitschrift dürfte aber wissen, daß der
Sinn dieser Worte nichts mit der Geisteshöhe eines Tartarm
zu tun hat. Der Dichter dieses Liedes war einer jener ersten,
begeisterten deutschen Demokraten des 19. Jahrhunderts , die
gerade nach dem Rhein zogen und dort in der freien und
franken Luft rheinischer Demokratie Brust und Stirn fre^
badeten von der stickigen Luft des Absolutismus aller Tarta-
rins , und der hinaussang , dem erwachenden Volk entgegen:
„lieber Fürstenwillkür , über allen Parteischablonen , über engen
partikularistischen Interessen , über dem eigenen Profit . . .
über all dem steht das Wohl unseres Vaterlandes , Deutschland.

Der franke und freie Geist des Rheines spricht aus diesem
Liede. Und dieser Geist steht heute noch ebenso frank und frei
den als Napoleon maskierten Tartarins gegenüber, Lie nie¬
mals den Sinn eines solchen Liedes begreifen werden.
Millioueuverlust der hessische« Laudwirtschafts.

kammrr.
Wie der „Mainzer Anzeiger" hört, hat die hessische

Landwirtschaftskammer aus einem Zuchtvieheinkaufsgeschäft
in der Schweiz nunmehr einen Millionc.nverlust erlitten. Sie
hatte im Krieg für etwa 700000 Franken Vieh eingekauft
und von den hessischen Landwirten auch die entsprechenden

Beträge empfangen. Inzwischen hatte sich der Kurs deS
Franken etwas verändert. Die Landwirtschaftskammer
glaubte einen besseren Kurs erwarten zu sollen. So ist die
Schuld jahrelang hängen geblieben und muß jetzt gedeckt
werden in Höhe von 33 Millionen Mark. Die Landwirt«
schaftskammer sucht jetzt eine Anleihe, wenn möglich unter
Garantie des heffiichen Staates , zustande zu bringen, um
dann durch Umlagen die Schuld zu verzinsen und zu amor-
lisierrn.

Poivearös vedtugunge« für ein Msrat«ri«m.
Im „Matin" spricht sich Poincarä, wie von ihm nicht

anders zu erwarten ist, gegen die Bewilligung eines Mora¬
toriums für Deutschland aus- Wenn die Alliierten auch nur
im geringsten an dem Zahlungsplan von London rührten,
wenn sie Deutschland vorübergehend Erleichterungen ge¬
währten, so wäre das unzulässig, wenn sie nicht zu gleicher
Zeit Pfänder und Bürgschaften nehmen. Bürgschaften seien
die Kontrolle des Budgeis. eine Kontrolle des Notenumlaufs,
eine Kontrolle der Ausfuhr und der Devffen. Außerdem
verlangt Poincar6 greifbare und produktive Pfänder über die
gegenwärtigen und zukünftigen Werte Deutschlands.

Volkszählung in Sowjetrußlanb.
Die Sowjetregierung hat die Daten über die Bevölke¬

rung Rußlands veröffentlicht. Im ganzen zählt Rußland
130Millionen  Menschen , davon 109 455 400 Bauern (83A ),
21252 600 Städter (16A ) und 4 755 100 Arbeiter (4,5A ). Hält
man sich die Daten von 1917 vor Augen und zieht die Be¬
völkerungszahl in den abgetretenen Gebieten ab, so ergibt sich
als Resultat einer vierjährigen Bolschewistenregiernng ein
Fehlbetrag von 21500 000 Menschen. Bedenkt man, daß Ruß¬
land sich früher um jährlich 3 Millionen vermehrte , es heute
also mindestens 165 Millionen zählen müßte, so wird einem erst
recht klar, welch eine ungeheure Summe völkischer Kraft im
Krieg und nach dem Krieg verloren gegangen ist.

KV Im Interesse der vielen Bruchlcidenden sei an dieser
Stelle nochmal ganz besonders auf das Inserat des Herrn
PH. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen. _

Infolge Versagens der elektrischen Krailversorgnng
muffe« wir uns auf die Wiedergabe des Wissenswerte¬
ste« beschränken. Enztäler -Verlag.

KkUhW VN Bamrbeittu.
Für den Neubau des

LagersLilM» Schwann
der Kaufsteüe Stuttgart

haben wir die
Grab-, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-

und Schmredearbeiten
zu vergeben.

Die Unterlagen liegen von Dienstag , den 6. Dezember
bis Montag , den 12. Dezember auf dem Rar Haus j«
CovWitter auf. Die Angeboie sind bis spätestens

Montag, den 12. D-zember, vormittagsS Uhr,
daselbst abzugeben.

Bauberatungsstelle
Verband landw. Genossenschaften in Württ.,

S «nt g -rrt . Johannesstr . 86.
MG" Neu eingetrokksn: "WU

Linoleum -Läufer
(67 und 90 om breit),

Wuchs -Huche,
weiß «vd farbig,

schwarz Lebertuch,
Gummi-Einlagstoffe,

Wachstuch-Tischdecken»
abgepaßt , 115x140 vm groß, bei

Lmil NeiskI, Neuenbürg.
Tüchtige

GmaUleuse
Wird augeuomme « .

XTsLQrLed. ZeLrol!

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen. Couverts. Prospekte,
Statuten. Postkarten.Zählkarten.Zahttagtaschen.
Ausklebeadreffen.Programme.Bifit-,Verlobungs-
uud Hochzeilskarlen. Trauerbriefe. Trauerkarieu.
: : : Geschöftsbrirsbogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„E «ztäler "«Drnckerei in allen Arten von

Drucksachen!



Fnikch«

Psuxd MI.leliinl!!«leier

in

OberamlSstadt Neuenbürg.
Für Kochmehimarkevom

Dezember wird in den Bä¬
ckereien und Mehlhandlungen
von Mayer. Müller, Sigle,
Schill. Sch, ll, Wolfinger,Hag¬
mayer, Haist und Kirn

Kochmehl
bis längstens 17. Dezember
abgegeben.

Mülterberat «vgsstn» de mit
Abgabe von Mehlanweisungen
findet am Mittwoch, de»
7. Dez., nachmittags von 2 bis
V,4 Uhr, im Lokal statt.

Stadt . Lebensmittelstelle.
konweiter.

Eine guterhaltene

Falter-
hat zu verkaufen

«ruft » erwiz I
beim Schulhaus.

Alte und zerbrochene

Grammo-Hou-
-lattes

kauft zu höchsten Preisen
Mufikhaus Curlh,

Pforzheim . Leopoldstraße 17,
Roßbrücke.

An die Geflügelzüchter und Mitglieder
der Geflügel- und Kaninchm-Züchter-

Vereine des oberen Enz-Gaues!
Am 10 . ««- 11. Dez . findet in A)jl9ba9 die

W Gau-Ausstellung
des obere« Enz-Gaues

statt. Die Vereinsleitung des Wildbader Vereins wird alles
daran setzen, um die Veranstaltung zu einer würdigen zu
machen. Die Ausstellungshalle ist groß und luftig, die Käfige
find sauber gereinigt und mit genügend Streu versehen, ^ ür
Fütterung der Tiere steht Weizen, Hafer und Rüben zur
Verfügung, sodaß Gewähr gegeben ist, daß die Tiere gut
gefüttert werden. Durch Vorhandensein größerer Mengen
Heizmaterials wird die Ausstellungshalle gut geheizt sein.
Alles in allem werden die ausgestellten Tiere während der
Ausstellung in den besten Häi den sein.

Darm am io. und 11. Dezember aas nach Wilddad!
Geflügel-M Kmiiicheii-Ziichlttvereiii Wilddad.
» »

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne
Feder, Tag und Nackt tragbares, auf seinen Druck wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchlcidevs selbst oerstcllbares,
konkurrenzlos dastehendes, ärztlich empfohlenes, ges. gesch.

Amversal - BruchbanS
tragen, das für Erwachsene und Kinder,  wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezialist ist zu sprechen am Donnerstag , den
8. Dezember, morgens von 8 - 1 Uhr in Neuenbürg a . E ,
Hotel Bares , Mittwoch, den 7., mittags von 1V-—6 Uhr in
Wildbad , Gasthaus z Eisenbahn, Donnerstag , den 8.,
mittags von 2V<- 6V- Ubr in Pforzhrim , Hotel Inter¬
national , mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit
ff. Gummi- und Federbänder neuesten Systems, in allen
Preislagen, anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-,
Leib-, Umstands-, Muttervorfall - und MastdumvorfaV-
Bindeu , wie auch Gerabehalter , Krampfaderstrü i pfe und
Suspevsorien stchen zur Verfügung. Neben fachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung. Aner¬
kennungsschreiben stehen zur Verfügung.
PH. Sitter Sohl.
K§»kts>i,z in Baden, Wrfsenbergstr. 15 17, Telefon 515.

jrrcht zu kaufe «.
Eilangebot an Wilh . Vecht , Pforzheim , Westl. 150.

Kaufe
Gold , PW ». Sil »«

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch, Pforzheim,

Ldelmetallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 3468

GeschM-
Kalknder

für Forstbeamte
für 1922 sind vorrätig in der
L.Meeh'schen Buchhandlung.

Inh . : D. Strom.

Herrevalb . den 4 Dezember 1921.

Danksagung.
Für die woliuevden Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankh it und bei« Hinscheiden unseres
lieben Gatten und Vaters sagen wir allen, der
Krankenschwester für ihre liebevolle Pflege während
der Krankheil, für die zahlreiche Beteiligung des
Veteranen- und Milirärvereins, für den schönen Ge¬
sang des Liedcrkranzes und Jungfrauenchors, für
die vielen Kranzspenden, sowie für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Wilh . Waidner , geb. Pfeiffer.

»

Zerrte -Verein
für üss llbörsmt stsuonbürg.

Um cksr»Ilxemsinsn Denernn ^ leilveiss
ksedvanx ro trnKsn, 8vden siok ckis
«Leu ObernmtsbeLirk « Auulbroun,
KnKolck, AvnvobÄrs,  Vnjlüllxas a . Lar
xvnötiLt,

sinsm K6w6jo8 »meoks8 «b1n88 6ot8preebvock

Verlobllllgs-Lvreigen
1« u »»ck Urlvtkora»

iiekert rnsoli unck preiswert
v . MLUK1L sei »«

lnb. I) 8 trom.

Neuenbürg.

3»siimll. Wofliotttt
als:

Merhose». 3»lktt, Hemde» sSr UM,
I « e»«»hHem«, ll»t«Me. Koabe»-
schiviher». Schwitzer-Anzüge. StrSmO,

Loche», H«idsch»he»».
unterhalt stets großes Lager  zu billigstes

Tagespreisen

Lümil IdLslssl.
XL. : Ein kleiner Posten

LchlaiSLLkLU
ist noch abzugebe«.

NeulalI.
Ich empfehle der verch liehen Einwohnerschaft von hier

und Umgebung mein gut aus gestaltetes

XolonialwarenlagLr,
als passende Weihnachtsgeschenke Orientaltjche Tabake,
Zigarren , Z garetlen und Pfe «fe« auch für den ver-
oerwöhntesten Raucher. Grotzr Auswadk in
Leihnachtsgebäcku. Christbaumschmuck,

prima Molle u. Mollwaren.
vom fünften bis zum billigsten. Ich bitte um gütigen Zuspruch.

Fr. Schaible, Kolonialwaren.
Eine gebrauchte Strickmaschine hat preiswert zu Ver¬

käufern_Der Oblge.
Alten st ei g.

Schreiner-Gesuch.
Auf Spezialarbett eichener Schlafzimmer finden

ri«egrößere Anzahl Schreiner
dauernde Beschäftigung bei

Jakob  Malz . NöbeWriK.

Äe»u§Sb--e>s:
»' Neuenlün

<wckenpferL-
«Uv bê rv
I.rarte.veiss«A»ut«»sscböids» ?«r»»c
evts unä sprScla t1>»t vwiwwu.«tmmetveisk.Ob«r»ii r»

DM-
SWlllK

B i r ke n f e l d.
Ein noch wenig getragener

t» reicher « »»Wahl

Lmw-Kerza
KerzenWer

Wilder KeW
Größe 46, billig zu verkaufen.

«h . Gtr - tzh»cker,
Baumgartenstr. 49.

Jüngere»

NLäekell,
das schon gedient hat, ehrlich
und brav ist, skr sofort ges.

G. Lchünema « « Witwe,
Pferzhei « , Lnzstraße 87.

Perfektes,ordentliches,braves

Mädchen
per sofort oder bis 15. Dezbr.
in kleine Familie gesucht.
Frau Marti «« Zach « «» « ,
Pforzheim ,Krorprinzenstr.68

Zu möglichst baldigem Ein¬
tritt gesucht tüchtiges, verlässige«

Z »rWei-nachls-
Merei

f» -

SchWM
(H «tzelvr »t)

Mrnschntze
Srigm

Zwetschgen
Vrotmhl
Rssine»

Korinthe» i
SnltnnlM

LLäodeu,
schon gedient, unter sehr guten
Bedingungen.

Forstassessor Oertrich,
Donaueschiugen,

Wir suche« mehrere

Heimarbeiterinnen
sür TascheneinschranSen,

IckerilLO
Bleich - SoLe»

unsnLeM-ttcNf» lOSockviMcl tlsuonukx.
Hersteller <.Q». Dürsröclark

Wir suche« mehrere

Heimarbeiter
für Kügel und Gtuismachew

denen wir laufend Arbeit geben können.
IL ? I «» rßv8H ^ - EA-

ZL«»i»8li >LÄlLlv MeuviLbiLrjx.

^ jl .4S. Dnr» die Po!
^ und Oderaml«

- H-rttbr iorsir sonstige'
' Aschen B°rk-hr .« 2r,Äi

mii Postbestcllgeld.
von böd-r-c Ne

bcst-di t-'« Anipru»
^ L'es-ro" -i der Zei' uw

au! Rückerstattungd-^
Bezugspreises.

j-üttungr» netzme, »«
,»s,stellen, in Reuenbiw
Wertem di- Au«tr«ge

jederzeit entgegen.

die wir laufend vollauf beschäftigen können.

ZF« i,SnF »vlrzx

,ir »tonto Nr 2« bei >-
OL-Sparkasi- Neuenbürg

M 284.

Laib», S. Dez. Die 5
jreises Lalw-Muenbüri
il. Dezember, von nach
in Galw eine Wahlkrei
Lur Lage", Ref.: Pa^
Demokratie". Ref.: Abg
«nd die Demokratie", s
kmmluna voraus qeht
sie um 1 UHr nachm, in
findet. Hierzu ladet di
«er Partei de§ Wahlkri

ktuttgart, 6. Dez.
„ Kath. VereinshauS
fmtrumspartei statt, i
.lirchen- und Schulpoli
»nd Zentralismus , ?fust
fei und ihre Zukunft, -
stnanzen, Abg. Bock ü
flbg. Lins über landwii

München, 5. Des.
Kngenn. wegen seiner
md vielfach angefeindet
ljschen Königspartei au

Koblenz. 6. Dez. Z
fort hat gestern die an

Berlin, 6. Dez. W
kn sollen die Verstand
Eeinberg und Mendels
Hm Kreisen sieht man
fsaris mit besonderem
fingt, wie man allgem
tutmachung und des Z>

Berlin, 6. Dez. B
firner erhofft man ein 5
Mg der Grundwerte
z-meinen Werte. — D
Urse auf 183 zurückgi
klonten stehen vor den

Saarbrücken, 5. D
Nachte eine Unterredw
Werungskommission,
Uchiigt wi, den franzöf
Volksschulen obligatoris
fach. (Das bedeutet eir
irs entschiedenen Verh
Pchriftl.)

Schluß des Parte

äAS LLl « . 2 SO

Stuttgart , 3. Dez.
flulturprobleme der (
laß für die Weltansch
riner Partei für die 6
die Deutsche Volkspar
Pr sämtliche Schulen
Einrichtung und vor
kinheitsschule als Zn
Standesinteresten ab.
kn Endes nur nach
Verden. Einen weite
kgsastg. Frau Dr . D
betonte, daß es Haupts
denzen gewesen seien,
Kot der geistigen A
Probleme. An alle st
dringende Bitte , bei i
iurfragen zu sparen,
keter der besetzten Ge

. »nter der Fremdherrs
Oberstleutnant Bauer
tung hin, die die Frac
»nd-Hinterbliebenenl
»m Menschen, die -da
die Frage in ihrer mei
Beziehung. Wir habl
digte. 600 000 Witwen
MM Eltern , die un
i Milliarden Mark w
«Is gewaltige Summ
rntfernt zur Lebensfr
lbare nicht am unre-
daterländischeSeite d
«ns wieder hoch brin
»lasse, die Klasse der .
kn Teil leider schoni
finerung an die Gro
wieder wachrufen. (!
Aob sich zu Ehren i
chadigten von den Pi
kn folgende Entschlie

1. „Der Reichspa
M Fraktionen der st
der Kleinrentner, Pe
»r spricht die Erwai
M weiterhin ihre g<
Schichten unseres Vc
Geldes in die schwers
°>rken von Reich, Lar
drworbene Recht auf l
- Die von der Reich
Lmgen eine außerm
«kmstung. Weite Be
koffen. Besonders
Am eine Erhöhung
'" k weitere zwangsl-
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